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Alte Fragen: Verkehrsstopper
ist der SVP ein Dorn im Auge
Von Timo Züst

Thomas Hinder (SVP) ist kein
Fan des Verkehrsstoppers auf
der Fürstenlandstrasse. Nach
einer schriftlichen Beschwerde
Anfang Januar wendet er sich
nun auch mit einer Interpella-
tion an den Stadtrat. Aber: Ei-
nige seiner Fragen wurden
schon beantwortet.

Wil «Irgendwo muss der Verkehr
abfliessen. Solche Massnahmen auf
einer Zubringerstrasse machen kei-
nen Sinn», sagt Thomas Hinder von
der SVP. Deshalb reichte er gemein-
sam mit sechs Mitunterzeichnen-
den beim Bauamt bereits am 3. Ja-
nuar eine schriftliche Beschwerde
wegen Behinderung ein. «Die Stadt
hat mir lediglich den Eingang des
Brief bestätigt.» Nun hat er nach-
gedoppelt – mit einer Interpellati-
on. Darin stellt er dem Stadtrat vier
Fragen: Sind die Betonblöcke ge-
fährlich? Sind sie temporär und
wannwerden sie entfernt? Sind wei-
tere solcheHindernisse geplant?Hat
der Stadtrat Kenntnis von der Be-
schwerde des 3. Januars?

Stadt hat bereits geantwortet
Einen Teil der Antworten auf Hin-
ders Fragen hat die Stadt Wil aller-

dings bereits geliefert – in zwei Ar-
tikeln der WN: «Verkehrsstopper er-
hält schon bald Gesellschaft» vom
12. Januar und «WN Leser sind we-
gen Wiler Verkehrsstopper genervt»
vom 19. Januar. Darin sagt Stefan
Hauser, Leiter Kommunikation der
Stadt, unter anderem, dass die Ins-
tallation des sogenannten «hori-
zontalen Versatzes» 7180 Franken
gekostet hat. Weiter schreibt er, es
handle sich um eine provisorische
Massnahme. Sie soll die Zeit bis zu
einem definitiven Verkehrskonzept

für die Fürstenlandstrasse überbrü-
cken. Und: Der Verkehrsstopper ist
keineEinzelmassnahme.Es soll bald
ein zweiter folgen.

Druck aufbauen
Hinder geht es aber nicht in erster
Linie um die Information, sondern
um Druck. «Ich will, dass sich die
Stadt mit dem Thema beschäftigt.
Das Ziel ist, dass die Stopper ir-
gendwann wieder entfernt wer-
den», sagt der SVPler. Die Antwort
des Stadtrates liegt noch nicht vor.

Zwei weitere Vorstösse eingereicht
Nebst der Interpellation von
Thomas Hinder wurden noch
zwei weitere Vorstösse einge-
reicht: «Förderkonzept Wil» von
Eva Noger (Grüne Prowil) und die
Motion von Sebastian Hauser
zum Reglement über die Benut-
zung von Schul- und Sportanla-
gen (Seite 7).

Der Verkehrsstopper auf der Fürstenlandstrasse stösst bei Thomas Hinder (SVP) auf wenig Verständnis. tiz

n Braucht es solche Verkehrsstopper?
Schreiben Sie uns per Mail an
red@wiler-nachrichten.ch

Zuwachs beim
Wiler Info-Center
WilAnfangs diesen Jahres hat das
Info-Center der Stadt Wil als tou-
ristische Anlauf- und Auskunfts-
stelle für Besucher und Einwoh-
ner der Stadt Wil an der Markt-
gasse 62, direkt neben dem Rat-
haus, seinen Betrieb aufgenom-
men. Ein erstes Teilpensum der
einst vakanten 100-Prozent-Stel-
le konnte mit Ruedi Schär auf je-
nen Zeitpunkt hin besetzt wer-
den. Das zweite Teilpensumwur-
de durch eine Übergangslösung
abgedeckt. Nun konnte auch die-
ses zweite Teilpensum definitiv
besetzt werden: Der zuständige
Personalausschuss der Stadt Wil
hat die in Wil wohnhafte Jacque-
line Benz gewählt. Sie hat An-
fang März ihre Arbeit beim Info-
Center aufgenommen. Nebst ih-
rer Anstellung bei der Stadt Wil
ist Benz als Mitarbeiterin Besu-
cherinformation im Naturmuse-
um Frauenfeld tätig. sk/rad

Seit März neu beim Info-Center Wil:
Sachbearbeiterin Jacqueline Benz z.V.g.

Frauenquote: «Wir Frauen haben das nicht nötig»
«Früher als ursprünglich ge-
plant» wurde Bettina Zimmer-
mann zur neuen Präsidentin
des BPW Business Professional
Women Club Wil. Die 48-Jähri-
ge tritt die Nachfolge von Mi-
rella Chopard an. Von einer
Frauenquote hält sie nichts.

Wil Sie sind seit 2013 Mitglied des
BPWClubWil und seit letztemJahr
in dessen Vorstand. Anlässlich der
Mitgliederversammlung vom 1.
Märzwurden Sie nun als neue Prä-
sidentin des BPW Club Wil ge-
wählt. Inwiefern haben Sie diesen
Posten mit Ihrem einstigen Be-
tritt zum BPW Club Wil von An-
fang an angestrebt?
Für mich war bereits beim Eintritt
in den BPW Club Wil klar, dass ich
bereit sein muss mich zu engagie-
ren. In welcher Form das sein wür-
de, wusste ich damals allerdings
nochnicht. Als ichdann für denVor-
standangefragtwurde, kamauchdie
Anfrage, ob ich mir vorstellen könn-
te einmal das Präsidium zu über-
nehmen – dies kam jetzt etwas frü-
her als ursprünglich geplant.

Die BPW Switzerland zählt rund
2500 Mitglieder in 40 Clubs. Einer
davon ist der BPW Club Wil mit
71 Mitgliedern. Für welche Anlie-
gen setzt sich BPW generell ein?

BPWbildet weltweit eines der gröss-
tenundältestenBerufsnetzwerke für
Frauen. Der Verband vertritt die In-
teressen von berufstätigen Frauen
auf vielfältige Weise, parteipolitisch
und konfessionell neutral. BPW soll
bewegen und Einfluss nehmen, re-
gional sowie auf Bundesebene und
auch verstärkt politisch.

Frauen sind in Kaderpositionen
noch immer Mangelware. Bun-
desrätin Simonetta Sommaruga
fordert seit Jahren eine Frauen-
quote. Wie stehen Sie dazu?

Ich bin gegen eine Frauenquote.Wir
Frauen haben das nicht nötig. Zu-
dembin ich nicht sicher, ob es über-
haupt genügend Frauen gibt, die in
Topposition wollen, damit die vom
Bund geforderte Quote von 30 Pro-
zent erreicht wird. Und nicht zu ver-
gessen, eine solche Quote braucht
auch genügend gute Betreuungs-
möglichkeiten.

Wieso diese Haltung?
Als Krisenmanagerin bin ich in ei-
ner absoluten Männerdomäne un-
terwegs,was bedeutet, dass ichmich

immer wieder beweisen muss. Wir
leben in einer Gesellschaft, in der
QualifikationundLeistungzähltund
das Geschlecht ist nun mal weder
Qualifikation noch Leistung.

Seit Jahrzehnten kämpfen Frauen
für Gleichberechtigung. Und die-
serKampf scheintnoch langenicht
ausgefochten. Wie wollen Sie als
neuePräsidentindesBPWClubWil
die Rolle der Frau stärken?
Frauen sind meiner Ansicht nach
selbstsicherer geworden, trauensich
mehr zu und sind bereit für ihre
Rechte einzustehen. Wir Frauen
sollten aber noch mutiger werden,
noch mehr an uns selbst glauben
und noch mehr Herausforderungen
annehmen – diese Haltung möchte
ich Frauen mit auf den Weg geben.

SiesindKrisenmanagerinundCEO
der GU Sicherheit & Partner AG in
Wil. Würden Sie, wenn es zum
Thema Gleichstellung der Frau in
Wirtschaft und Politik kommt, von
einer Langzeitkrise sprechen?
Eine Krise würde ich das nicht nen-
nen, aber ein Kampf. Die Rolle der
Frau hat sich in den vergangenen
Jahren sehr geändert und wird sich
noch weiter ändern, aber wir ha-
ben noch einige Herausforderun-
gen zu bewältigen. Insbesondere für
die Lohngleichheit müssen wir wei-

ter kämpfen und die Unternehmen
noch stärker sensibilisieren.

Sehen Sie sich selbst als Kämpfe-
rin oder Strategin in puncto
Gleichstellung?
Ich sehe mich dahingehend viel-
mehr als Strategin. Ich freue mich
darauf, mir gemeinsam mit mei-
nem Vorstand vertieft Gedanken zu
machen, wie der BPWClubWil auch
zukünftig Frauen auf dem Weg zur
Gleichstellung sinnvoll unterstüt-
zen und begleiten kann.

Auf welche Themen werden Sie als
neue Präsidentin ihr Augenmerk
legen? Und wie sieht Ihre derzei-
tige Traktandenliste aus?
MeinMotto ist «Zusammen sind wir
stark – unterstützen wir uns ge-
genseitig, um weiterzukommen».
Darum möchte ich gemeinsam mit
dem Vorstand den Netzwerkgedan-
ke und die gegenseitige Unterstüt-
zung nochmehr intensivieren. Nach
der Konstituierung des neuen Vor-
standes gilt es ein spannendes Jah-
resprogramm auf die Beine zu stel-
len. Für den April-Anlass konnten
wir bereits den Luftwaffenchef
Korpskommandant Aldo C. Schel-
lenberg als Referent gewinnen. Ein
besonderer Punkt auf der Agenda ist
auch das 35-Jahr-Jubiläum des BPW
Club Wil im Jahr 2018. rad

Bettina Zimmermann, neue Präsidentin des BPW Club Wil Dominique Rais
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